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Manifest

Lsr

unbekannten Ordens - Obern

an di«

Glieder geheimer Grade und Siffeme «

Auf Verlangen und mir Dewill - gung des ^ erm
' Zerausgebers aus der wiener Zeitschrift- ab,

ALSrukk.

! ? LN, I7YZ .
Bei Jshann Martin Weimsr-





Manifest der U. . O. D. *)

an die

Mieder geheimer Grade und Sisteme :

(Nach einer franMschen Handschrift. )

dem allgemeinen Sturme politischer und mo-
xalische ^- M«MrrLmr»- dMfts Zeitalters ; in dieser
Epoche der höchsten Erleuchrung " Mr" drr tiefsten
Verblendung war es ein' Verbrecht » wider die
Wahrheit und Menschheit, Dinge langer in der
Hülle des Geheimnisses zurük zu halten, die den
einziger, Aufschluß über Alles geben können, wa«
bis nuü geschehen ist, und noch geschehen wird ;
und welche tausend und tausend Menscht « belehren
Müssen, ob die Wege, auf welchen sie längere Zeit
hindurch geführt worden find, die Wege der Thore
heit oder Weisheit waren. Die Rede ist von
euch, würdige Ordensbruder aller geheimen Grade

A L und

*) Diese Chiffre befindet sich in der Mschrist-
Um minder unterrichteten Lesern keine Zwei¬
deutigkeit übrig zu lassen, bemerkt man, ihr
Ginn sei: Unbekannt « Ordens -
Obere .



und Sisteme ! Euch muß endlich der Vorhang

sröffnct werden, daß ihr mit ungeblendeten Au-

Zm dasjenige Licht sehet, «ach welchem ihr immer

fruchtlos hiiMbükt , aber nichts davon wahrge¬

nommen habt, als tauschende Strahlen , und «in

heiliges Dunkel, schwach erhellt durch ein magi¬

sches OMmpchkü .

Die Zeit der Vollendung ist nahe. Aber wißt r

Diese Vollendung ist Zerstörung . Gebaut haben

wir unter den Flügeln der Finsterniß , um den Gi¬

pfel zu ersteigen, von woau« wer endlich frei in alle

Hegenden des Lichrächmausblikkeii kennten. ^ Aber

der Gipse! ist nun unersteiglich geworden. Die

Finsterniß fliegt hinweg; rmd ein Licht, das schrek-

kicher ist, als die Finsterniß selbst, schlagt in umre

Augen. Wir sehen unsern Bau in tausend und

tausend Ruinen zertrümmert . Wir sehen eins

Aerstchrung , die unsre Hände nicht mehr zu ord-

mn im Stande sind. Und darum entlassen wir

die Bauleute von ihrer Arbeit. Mit d«m leiten

Hammerschlage stürzen wir die Säulen der Be¬

lohnungen nieder. Lebe lassen wir den zerstöhrten
Lemvel liegen, al« ein großes Geschäft für die

Nachwelt , daß siethne -nK wieder aus seinen Trum«

mern hervorhebe, und ihn so ausbaue, wie die je¬

tzigen Bauleute ihn zerstöhrten, weil sie zu schnell

in ihrer Arbeit somitten , und die Summe ihrer
Muster
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Meister nickt horten, die ihnen von vbensb lm.-
merbsr zurief : Eile ist nicht Weisheit , md Thor¬
heit nicht Tugend

Vieles können und dürfen wir euch nicht sa¬
ßen. Aber Alles das müßt ihr erfahren, Gas die
Jerstvhrung des Baues herbeigeführt hat. Nicht
in der dunkeln Spräche der Hicrogliphen und der
Allegorien werben wir zu euch reden. Auch dis
Laien sollen uns hören und verstehen; und wie
Diele giebt es mehr unter euch, die von dem Gei¬
ste und Mm- FkE ' drs - vrd ««s und seiner Geheim¬
nisse eben so wenig und nur vielleicht weit unrich¬
tigere Dinge wissen, als die Laien selbst !

Eine einzige Kette umschlingt das ganze, nun
so ungeheuer ausgedehnte Gewebe aller geheimen
Grade und Sisteme des Erdbodens. In einem
einzigen Mittelpunkt der Allwirksamkeit flie¬
ßen alle zusammen. Es ist nur ein Bund und
«in Orden. Seine Bestimmung ist sein erstes
Geheimniß ; und seine Entstehung nebst hm Wit¬
tern seiner Wirksamkeit sein zweites.

Laß feine Bestimmung z u L ist, weiß ein jeder
so » euch und muß es wissen, denn wie Hatte er
sonst in den Bund treten dürfen ? Und er ist girr.
Weil er nur die allerbesten nnd allerwrWm Mm-

schm
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scher, bei sich aufnehmen darf und muß. WirMst

ftk nicht, was überall eure Meister bei eurer Auf¬

nahme vsn euch gefordert haben mögen. Aber

wenn sienicht Alles da« forderten , was idr soaleich

hören werdet, so waren sie treulose Verrarher an

dem Heiligthum des Bundes , und sowohl eure

Feinde als Feinde der Menschheit, zu deren Dienst

der Bund einzig geschaffen worden ist.

Willst du ein Glied des Bunde « sein, sagten

unsre Vater zu uns, und wir dabei, es allen von

uns erwählten und vonumsMfsMNs ? Meist rn

Lief ins Herz. geruffe« : Willst du ein Glied ^des
Hunds « D» , so überzeuge uns, daß du «in höchst

erfahrner Welt - und Menschenkenner bist - haß du

große Prüfungen des Unglüks erfahren hast —daß

du allen Ansprüchen auf Große, Würde, Slnsehen,

Reichthümer freiherzig entsagen kannst — daß du

tugendhaft bist um der Tugend und um fremde«

Wohls will — daß die >allerstrengste Sitklichkeir

rm Bedürfniß deines Herzens ist — daß du Reli¬

gionseifer bis zum Enthusiasmus besitzest, ohne Un¬

duldsamkeit und muffige Frömmelei — daß du die

Wissenschaften liebst, aber daß deine Wißbegierde

den einzigen Awek hat, deinem Mitmensche » nütz¬

lich zu sein — daß du der hoben Selbstverlaugnuns

fähig bist, nie das Geheimiliß des Bundes aus eig¬

nem Verlangen zü fordern, und immer standhaft



und thätig in der Arbeit fortzufahren, selbst wenn
du das Geheimniß nie in deinem Leben er¬
fuhr st. — Wisse überhaupt , Laß nur ein stilles
und ernstliches Betragen , Menschenliebe und Nei¬

gung zum Wohlthun , Resignation gegen höhere
Einsichten — Wißbegierde ohne Pratension , Wis¬
senschaft mit dem Sokratischen Gefühl verbunden

(ich weiß nichts) — Leidenschaftslosigkeit — Mä¬

ßigkeit und Genügsamkeit, und die herzlichste Re-

ligivnsliebe die Eigenschaften find, welche dir die

Fähigkeit geben können, in unsern Bund zu treten.

EuttÄeisternlüsten ^euch ferner sagen, so wie
unsre Vater uns dies gelehrt harren : daß die Ge¬
heimnisse des Bundes schlechterdings nur sehr we¬
nigen Meistern bekannt sein dürften ; denn was
soll aus einem Geheimniß werden, das sehr Viele
wissen? — Der eigentliche und sicherste Prüfstein ,
»b Jemand in unsern Bund tauge, war daher:
seine Neugier gefangen zu geben unter die Gewalt
der Einsicht der Obern.

Ihr wißt nur zu gut, daß dieseweiseEntsagung
in gewisse« Zeitaltern , und in einem bekannten
neuern Zeitpunkte G klaverei gescholten wurde
Seit diesem Ruf iß der Bund seiner Jerstvhrung
preis gegeben worden. Nun, bei gchorsamivftn
Kindern , bei aufrührerischen Lehrlingen und Ge¬

sellen,
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Me» , bei wiberspänstigerr Meistern mußten die Vor¬

steher des Bundes die Hand von ihrem Werk ab»

ziehen. Sie waren zu ohnmächtig, dem Strom

unlauter Begierden Einhalt zu thun. Jeder jüngste

Lehrling forderte den vollendeten Aufschluß des Air

heimnisscs: aber er forderte ihn deßwege»/ weil ein

treuloser oder eingedrungen«! Meister ihn dem Bunde

einverleibt hatte , ohne seine schnödeDegierlichkeit

bevor aus seinem Herzen zu bannen.

Wir würden es gewagt, und vor Gott und un¬

serm Gewissen gerechtfertigt haben, an alle untern

Meister das ganze Geheimniß rn offenbaren, wenn

vn« nicht die schrecklicheUeberzeugung so häufstg

aufgedrungen worden wär, daß wir mir dieser Of¬

fenbarung das Uebelnoch viel größer machen würden.

Wir wußten, daß man uns Nicht glauben würde.

Wir sahen immer klarer und klarer, daß fast allerGinrr

und alle Empfänglichkeit für Las Geheimniß in den

Seelen der meisten neuen Ankömmlinge ersterben

war. Wir stellten uns der Gefahr blos, als Betrü¬

ger gescholten zu werden, eben wo wir die offenste

Wahrheit gesagt hätten . Wir wurden dann fester

als je in dem Glaube » bestärkt; Das Geheimniß

dürfe durchaus nicht über unsern engen Kreis hin¬

ausgehen, und die Menschen waren überhaupt nicht

stark und »«bereitet genug, ?S tragen, NkstchM und

empfinden zn können.



Aber dieses wohlüberdachte, weise, pfltchtmassige
und darum auch unerschütterliche Stillschweigen von
unserer Seite war der traurige Reitz zur immer leb¬
haftem Envckkung der unbändigsten Begierlichkeiten
und Leidenschaften. In dem Maaße, als durch Au,

?ükbeha! tung des Geheimnisses die Geduld und die
weist Entsagung der Neulinge im Bunde geprüft
und geläutert werden sollte, wuchs die Ungeduld und
die Heftigkeit unkluger Wünsche. Aller Gehorsam
verschwand. Ein übermüthiger Selbßdünkel fleug
sn, von Kopf zu Kopf herum zu schleichen. Man
kümmerte sichum HöheraLu! sichtennicht mehr; man
überredete sich, schon Alles für sichund durch sichal,
rein zu wissen.

Nicht lange, sokestritt man frei und laut das Ge¬
heimniß sogar mit Spott und Verachtung. Man
läugnete das ganze Vorhandensein desselben, weil
man es durch eine »»gezähmte Nengierde nirgend
erfahren konnte. Wir schwiegendabei. Aber man¬
cheangemaaßte Klüglinge, die in der Blindheit ihrer
Seelen der Wahrheit im Gchooße zu sitzenglaubte »,
übernahmen er, das Geheimniß zu vertheidigen. Wie
mußten aber Vertheidigungen eines Dinges beschaf¬
fen sein, von dem diese gerade eben so nichts wuß¬
ten, als jene, gegen die sie stritten ? — Die Ver¬
wirrung und Unordnung wuchs »«ufhaltbar . Man
sah nichts, g!« eine Hmde Trunkener , die in der

Kitt-
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Finsterniß der Mitrenmcht «uf e- nem oben Felde

herumtaumeln , wo jeder d,n rechten Weg sucht,

^« d keiner ihn findet ; ws einer dem «ndern an

den Kost läuft , und wo mancher, der » wa seinen

Rausch zur Nüchternheit lüge » m« , m M Heerd

-,, ' nein rufft : Wer den rechten Weg gehen will,

ftlge mtt nach - - und wo » dann Me, dr - ihm

foigen, in einen Sumpf oder an den Aand - meß

Abgrundes führt.

Wie «n übermüthig » Grübler , der, anstatt

Kill und einsaitig an einen Gott m glauben, so

lange über die WeMärbaren Eigenschasten e,.,^
höchsten Wesen« forscht und WeMr , b. fick

einen Götzen aus einem Smk Holze sch ' -^
, s

arübelren diese trunkenen Heennbrer über das m-

«ere Wesen des Bundes so lange bi. nd und sruw

,ss , bis sie ein neues Wesen desselben »dichteten ,

Md bis sie eine Zahl Anhang » zusammen gewsr.

hatten , welche dieser Erdichtung be. psiichteten,

und nun in ihrem stolzen Wahne dafür halten.
Jem wären sie allein rn dem rsLen Besitz des G»

het' mnissesund der Wahrheit ; und nun ser-eve an^
dre Lehre eines andern Geheimnifftt K- M- - und

Irrthum , gegen welche sie mit aller Unduttiam

;«it und Lieblosigkeit zu Felde ziehen mußten.

Dieser Gchlüsiel öffnet euch das Rsthftl ^w»
es zuaieng, daß i» den neuern Zeiten - m jv zuqe.



loser Sekte » - und Partheigeift i» den Eingeweiden
des Bundes hekum wüthete. Wer Arglist und
Kühnheit genug besas, einen ihm gefälligen Z«ek
und ein seinen Absiebten angemessenes Geheimniß
zu erdichten, und dies als Schild seiner Sekte aus¬
zuhängen, der gründete einen Bund für sich und
seine Gesellen. Die allgemeine Neugicrde lief über¬
all athemlos hinzu, wo ein neuer Lhaumaturge
eine neue Wanderbühne aufschlug, und uie erhörte
Mirakel darauf zu wirken versprach. Uns fragte
da Niemand ; und ließen wir nur bisweilen den
leisesten Wink und Abmahnung
von solchen Poffenspielen laut werden, so war unser
Lohn Beschimpfung, und aus' einem Munde schrieen
alle Sektenmeister : Wir waren' Betrüger und
wollten den Geist der Bundesglieder in das uner¬
träglichste Joch des Gehorsams und unsrer tiranni -

scheu Wtllkühr schmieden.

Wer kennt sie nicht, diese verblendeten Klüg-
linge, die Alles allein zu verstehen glaubten , und
nirgend «inen Obern erkennen wollten, als sichselbst '

Habt ihr nicht ihre groben Lästerungen gehört, mir
welchen sie die Obern des Bundes überschütteten,
weil es so ausgearteten Menschen, wie -lesen, nie
möglich sein wird, die wahre Erkenntniß von die¬

sen Obern zu erlangen.
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Laßt uns einige der Zwekke und Geheimnisse
dieser Sekttrer anrühren , und fix nach dem Geists
des Bundes prüfen !

Man hatte gehört und gesehen, daß unsre Va¬

ter und wir die Erforschung der Verborgnen oder

Minder bekannten Naturkräfte als eine nützliche

Beschäftigung erleuchteter und KenntnißreicherBun -

desglieder becrachteren und anempfahlen. Man

konnte aber nie von uns gehört haben, daß diese

Erforschung das eigentliche Geheimniß sei, oder daß

sie auf Abcntheuerlichkeiten , die außerhalb der

Sphäre menGlicher Kenntnisse und Begriffe schweb¬

ten, hinausgettieben werden solle. Und doch —

wie siele Abenrheuer hat diese an sich so schuld¬

lose und angenehme Erforschung hervorgebracht ?
Wie vielen Betrug hat sie erzeugt! Zu welche»

Bbscheulichkeiten und Gottlosigkeiten ?>at siegeführt l

«ud wir viele tausend arglose Menschen sind das

LHfer und das blinde Werkzeug einer fanatische »
Sekte gerostden, die alles Ernstes versicherte, ihr

Geheimniß sei die m ihre Hände gegebene Kraft :

Die Metalls zu verwandeln, Geister zu banne«.
Todte »u erwekken, Lebensbalsaw zu machen, vo«

ErMeinungsn begeissert und mir der Gabe der

Weissagung erfüllt j « « m- m l

Es steht uns nicht zu, über jede Thorheit
ber Wuschen die Aufsicht zu führe!, , und j ? dm



menschlichen Wahn sinn Mit Gewalt zur Dernunst
zu bekehren. Jedoch, wer darf mis zumuthen,
daß wir es dulden sollen, wenn der Welt kühn
und schamlos versichert wird - Jede gröbste Thor¬
heit und jede sträflichste Ausschweifung des mensch¬
lichen Verstandes sei Iwck und Geheimniß u n«
fers Bundes ! wenn unter diesem verführeri¬
schen VsrwanLe jeder freche Betrug sein freies
Spiel treibt , und viele der besten Menschen, da
Man ihnen so hohe Weisheit und GluWigkeir zu¬
sichert, von eigennützigen Lügnern in die Labirin-
ths eines fpekulakiyen -ÄLchnwgtzes hinein gezogelk
werden !

Es kann fein, daß der Schaden, welcher Lurch
Liesen Betrug der Menschheit zugefügt ward. im
Derhailniß Mit andern Schädlichkeiten , nur ge¬
ringe ist. Man gilbt sich wenigstens Mühe dies
zu behaupten ; fast ein Beweis, daß er ziemlich
groß sein mag. Nur, was es immer sei: Unser
Bund und wir sind unschuldig an allem diesen
Schaden . Wir verdammen alle Bemühungen ,
Welche durch irregeführte Schwärmer , ob aus gu¬
ten oder bösen Absichten, angewendet werden, die«
ftn Schaden zu stiften und immer zu vergrößern.
Wrr erkimen, daß es nicht in unsrer Gewalt steht,
Bündnisse und Gesellschaften zu hindern, weiche dis
Iwetts und TchemmO der Alchemie und Wsg- e
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W Beschäftigungen ihrer Glieder machen. ) Ädtk

Wenn solche Bündnisse sich für den wahren einzi¬

gen Bund, und ihre Ausschweifungen für die hei¬

ligen Arbeite » desselben halten lassen wollen, so

betheuern wir vor Gort und den Menschen: daß

Ließ unverantwortlicher Betrug ist; und daß alle

Glieder solcher Bündnisse eben schon dadurch und

rurch die Ausschweifungen ihrer Schwärmerei sich

der Theilnahme des großen Bundes auf ewig UM

würdig und unfähig gemacht haben. —

Sanft mrb liebreich riefen . rryfte Vater uns,

und wir eben so allen neuen wohlgeprüften An¬

kömmlingen in »nftm Bund zu; ihr seid unsre

Bruder . Die Natur unsrer Verfassung, der

»rchts als Liebe um Liebe ist und sein kau», m

iordert es, daß jeder willkührltche Zwang, jede ge¬

setzlose uebermacht , jedes über sich Erheben, und

jedes gegenseitige Geringschätzen unter uns ver¬

bannt sein muß. Keiner ist bet uns des Ander »

Herr ; jeder hat gleiche Rechte, gleiche Pflichten ,

gleiche Arbeiten, gleichen Gewinn. Wir kennen

keinen Stand , als den des immer arbeitsame «

Menschenfreundes. Bruderliebe ist euer Band un¬

tereinander , den« ein andres Band giebt es mehr,

welches eine große Menge Menschen in Friede

und Ruhe und in unabläßiger Thätigkeit für ei¬

nen großen und allgemeine» Zwek r» erhalten im

Stande wär.
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Und »eye/ auch diese Bruderliebe ist züt
Brandsakkelin der Hand eines Trunkenen gewor¬
den: nicht dadurch, daß st häuffig an ihre Stelle
der bitterste Haß in den Herzen der Bruder ge¬
treten istDann war die Zerrüttung immer noch
im Innersten des Kreises geblieben. Nein ! Es
gab Grübler und ungeduldige Neugierliuge , die
in dieser Bruderliebe das wahre und einzige Ge¬
heimniß des Bundes zu entdekken wähnten . Men¬
schenliebe und Menschenwohl, sagten sie bei sich,
empfehlen uns unsre Meister so oft und st drin¬
gend. Die GimboiL- noL^Hiervglipheu , die man
uns sehen laßt, werden alle nach diesem Sinne
gedeutet. Uns nennt man Bruder . Die Bru¬
derempfindung macht uns glüklich. Alle Große
und Uebermachr ist unter uns verbannt ; mit
welcher Kraft hebt dies die Seele sedes Niedern
empor ! Wir fühlen Menschenwerth und Menschen¬
würde ; und dieser Genuß überwiegt sedes Ver¬
gnügen der sklavischen Welt.

An diese erstern Gefählsbegeisterungen schlös¬
sen sich nun bald die Ideen der Spekulation .
Es Lauerte nicht lange, st war ein ganzer Kreis
gleichstimmiger Grübler vorhanden, der es als
das große Geheimniß des Bundes verrieth : Der
Zwek dieses Bundes sei einzig und allein: alle
Menschen in den Grand der allgemei¬

nen
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«eil Brüsersthaft zu setzen ; die Verhält¬
nisse vs» Oberherrschaft und Unterwürfigkeit anj>
zuheben-; die Menschen zu ihrer natürlichen Frei¬
heit zurük zu führen ; und «Leu Unterschied vstt
Stand , Ansehen/ Würde und Bsrzug i » der bür¬

gerlichen Sesküscha-ft zu verbannen

Kaum noch als wir ds§ DM) andensein die¬
ser verhsercnLen und unterschobenen Bundeslehre
wahrnehmen konnte», war sie schon der Abgott
einer zahlreiche» Menge Bnndesglieder geworden.
Man glaubte nun auf einmal dem Geheimniß
die allerlezre Hülle abgestreift zu haben, und warb
von allen Seiten Lehrlinge und Gesellen, die mit
ruier Begierde ' nach diesem Sistem der Schwär¬
merei griffen, wie es unvermeidlich zu einer Zeit
geschehen mußte , ws ein allgemeiner Geist von
weibischer Empfindsamkeit aus alle » Werken der
ftlwnen Geister in Europa athmete , und besonders
die Kopfe der Jugend von dieser EmpfindsamkeitL'
exidemie in einen völligen Schwindel gejagt wur¬
den. Es gieng sehr weit über unsre Macht , die¬
sem Herzensdrauge angemessene Gränzen zn ft,-
zen. Bei nur einigem versuchten Widerstand «
mußten wir bemerken, daß die empfindsame Men¬
schenliebe, dieser gutherzigen Schwärm « schon na¬
he an Wuth gränze, und daß sie im Stande wä¬

rm,, Den mtt den, Dolche »her auf dem Sches--
Mhauft
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terlauffen inquisttionsartig zu ermorden , der sich
den Bemühungen ihrer Philantropie widersetze«,
oder sie in dem Bau ihrer allgemeinen Menschen¬
brüderschaft auch nur stöhren harre wollen.

Hier nun ist die Grundquelle entbekt , am
welcher die heutige, nun schonbis zur unsinnigsten
Praxis übergegangene Theorie der Freiheit und
Gleichheit entsprungen ist. Die sträfliche Neugier
"nd die grhorsamlose Hvffarrh einer Klaffe unsrer
Büiidesgrieder - geriett) in der Blindheit ihrer Grü¬
belei auf ein «kkHMmTrrE- Misverstandniß des
wahren Geheimnisses; sie begnügte sich nicht, die¬
ses Misverstandniß nur in den engen Cirkeln ihrer
neuen Sekt « als Bundeslehre aufzustellen, sondern
sie verkündigte es mit einer erbarmungswürdigen
Gutherzigkeit auf allen möglichen Wegen in di«
Weit« Welt hinaus . Ueberraschend und einschmei¬
chelnd, wie diese Lehre war, mußte sie überall sehr
leichten Eingang finden. Sie war dem schwache»
und einfältigsten Verstände jedes ungebildeter! Men¬
schen einleuchtend ; denn wer soll es nickt verste¬
hen chönnen, wenn ihm gesagt wird, daß alle Men¬
schen nur Bruder sind, und daß einer so viel ist
als der andre ? — Wie ein Feuerftinken in einer
Pulverkammer entzündete sie alle Herzen, und er,
kegle überall die ungezähmtesten Begierden .

B Wie



W- > groß der Schaden dieser so ' gegiaaStr »

Wohlthat für die Mcnscöheir sein mußte, begreift
redtr Mit ' einigem Nachdenkev Mb mit einem nvk -

geringen Vorrarb ron Mens- eukenntniß . Und doch

war hier die Absicht immer noch gut. - Mas

irrte blos aus Manasl a?! hi. länglicher Eirchcyr.

Man Wollte die Menschen «iükUch machen!

Aber nun fand sich auch die Bosheit und Arglist

ei«, LM diesen wvhchcWeütten Betrug zu ihtr «

schlimmen Anulken zu misbraucke «. . Der

Klauben der Einfalt » M der Gchwumrere- ' »eente

ihr zu einem Lriehwerre der Mnziichcn Mmvm

rmrg der KW und- Hrrzen . Noch- engere Hirkrl
»sn SeirenbuÄnissen bildeten sich, welche "tzas

neue Geheimniß weiter vor fei n e r t e rr, Md eS

zum Erbtheil der Ihrigen aufbewahrten . - Aus

den» «cheWniß der Schwarnierei für WerMem

Wohl, wurde das Geheimniß einer planmäßige »

Verschwörung gegen M- nsthenwohl und der reif

überlegtesien Bemühungen für Ei gen wohl .

Eine große Sekte erwuchs, dir, Während fieMem

schrNlieL« ttnd MenAeNL - Ä ;u. mSchild ihres Ge-

rserbes ausl-ieng, in dem Innern ihres Bundes

HsEf krbeitkts , alles WmsckenM z« »hkcA

Ksul' K W mach«. Ws die Erriftlt imd- Schsär -

rnkrri. sich Mit ErMartiMze « eines nahes' Glätt

natztt«, sann bih Sekte mir allen ihren schlauestr»

Ksafe « nach, -wi« sie tieft EtK«tt »nsen immer»
l ^ s ^ W
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Krt Lösche??/ A!ch Le« § s « M ZchvMEsfti - ; M
kch zichsu. könne.

Biese Sekte kennt IeberMan «. Hrs Bemsip
K« gM sind so bekannt wie ihr Nanmr. Sie rß

welche die Grundfesten beS Bundes bis zu«'
ssLi ^m Einsturz unterwühlt hat. Durch sie iß
»-' iHMenschheit auf ganze Geschlechter hinaus vek«
giftet und verführt worden. Die GGrungen ui-r
m- de« Völkern sind ihr Werk. Auf de «,p «Wr
zchen MchnslZ der Narioneü gründete fie dir E»k«
Würfe ihres -«»e?Br«ich,t » Thrzeitze». Ihre Stift
trr «nssr -n sehr gut/wie dieser WuhAwi- G ni die
Kopfe der Wirr M pflanzen sei. Sie fiengm
' ' üt der Verächtlichmachung der Krligisa sn. Die
Bsftwichte vergaßen/ daß sie einen hohen Schwur .
MlM! hakten/ die Sirlizion zu ehren und zu W,

als sie in unser « Bund traten .

GMt und,Holm ivü!-«n die Müssen dieser Sek-
zuerst gegen, dre Reügivi, seihst, -AN,! gtgxrü

-hrs . Dienere Ware sie zufrietze» gewesen. , diesen
Spott in ihrer Mit « zu treiks », so würde man sie
Kies bedauert haben. Aber sie übte da nur ihre
Gesellen in dem fertig -ea Gebrauch jener Waffen,.
« R ihre» Kampf dann argen alle ASM und Her-
>!cn her großen Welk fuhren zu ksunrn. Grunde
srtze Lee sM- Mchgkriz wuedeir vyu den Bacher?? g«,

B ar predigt -
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predigt ? und diese Jugeilssigkeit nannte man Frei-?

heil. Die Obrigkeiten hießen Despoten. Man

erfand -Menschenrechte, die selbst- im Gesetzbuch
der Natur nirgend anzutreffen waren, und forderte
die Völker auf - diese Rechte ihren Fürsten ab¬

zubringen. Der Plan einer allgemeinen Zerstöh-

rung aller gesellschaftlichen Baude und Ordnun¬

gen offenbarte sich in allen ihren Reden und

Thaten . Sie überschwemmte die Welt mit zahl¬

losen Büchern . Sie warb Gesellen von Rang
und Macht , und sie betrog die scharfsinnigsten

Kopfe durch Vorspieglungen Mer Absichten. In
die Herzen der Jugend streuie sie den Saamen

der Begierlichkeit , und entflammte sie mit dem

Zunder der unersättlichsten Leidenschaften. Un¬

bändiger Stolz und eine Manische Herrschsucht
war die einzige Triebfeder dieser Sekret denn die

Meister derselben hatten nichts weniger als dir

Thronen der Erde zu ihrem Gesichtspunkt , und

dir Regierung der Völker sollte von ihrem mitter¬

nächtlichen Kreise geführt werden.

Geschehen ist dies Alles , und es geschieht

noch. Aber malt bemerkt, daß die Fürsten und

die Völker nicht wissen, wie und durch welcheMit¬

tel dies geschieht. Wir sagen ihnen daher frei :
Der Misbrauch unsers Bundes und das Mis -

«erstandniß unsers Geheimnisses hat alle die poli¬
tischen
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tischen und moralischen, Verwirrungen hervorge¬
bracht, von denen sezc die Erde überschwemmt ist.
Gemeinschaftlich mit uns müßt ihr , die ihr das
Heüigthum des Bundes empfangen habt , eure
Stimmen erbeben , um die Völker und die Für¬
sten zu belehren , daß Niemand , als abtrünnige
Sektirer unsers Bundes , die Urheber-aller gegen¬
wärtigen und noch bevorstehenden Revolutionen
gewesen sind und sein werden. Betheuern müs¬
se» wir den Fürsten und den Völkern bei unsrer
Ehre und bei unsrer Pflicht : daß unser Bund an
allen diesen tkebetn ^seurL ^SHutb hat. Aber da¬
mit unsre Bctheurung Kraft und Glauben erhal¬
te , müssen wir den Fürsten und Völkern das
große Opfer bringen : daß wir , um den Mis-
brauch und das Misverstandniß zugleich an der
Wurzel mit zu entkräften , den ganzen Bund von
nun an aufheben ; daß wir ihn für dieses Zeit¬
alter völlig zerstöhren und vernichten ; daß wir
leine Grundfeste blos allein für eine bessere,Nach¬
welt hinterlegen , welche s:s finden wird, sobald die
Menschheit in die giükliche Lage zurükgekommen
ist, daß der Bund ihr wieder nützen kann.

Ihr in der Vorhalle , denen das Licht des Ge,
heinimsses noch »erborgen blieben ist — ihr Ab¬
trünnige , deren böser Vorwitz das Geheimniß
zum Aergerniß der Menschheit gemacht hat —

Utzd
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sntz ihr Lsim, die ihr nie KNder EchDrSe irgM

e! «s Bundes standet — höret Alle, was unser

Wicht c«ch von der» innern Wesen unsers Bus - ^
des ru enrdekken erlaubt . Unsre Herzen zittern ,

La wir euch dies Kgen MÜssen. Ewig verborge »

Hatten diese Worte der Welt bleibe,, solle,' ,, denn

Wenigen in der Welt ist es ««geben, d-cft Worte.

HimängSich j « verMr », <Aber̂ die höchste Ge¬

fahr fordert uns ein lautes Bekenntniß ab. Wir

sind der Menschheit eine Rechtfertigung schuldig,

iv wie die Menschheit, befugt ist, eine Aechttetti -

Mig LM UNs A fökbWi.

As« E« Whu « g und,da ^ Älter unsers Twd

Ses gehört in den Ümsang einer RechrsertiguuK

nicht. Dieses Geheimniß versiegelt nur der. Tod

suf unsern Jungen . ES ist das einzige, was nie

mttatheri werden kann, Und nie verrathen worden ist.

Durch das Christenthum hat der Bund seine

K o n si st e n z-, erhalten. Das Chrisienthmu -hüt

ihn ausgebildet . Die Göttlichkeit des Christen¬

thums war die HMpkgruMsZe seiner Lehre und

seiner Mette .

In den Christenverfolgungen war das Z. -r

Hernmiß- öst in Gefahr, völlig verlohrm zu gehet?.

Mchrrr«. d; r Mrsitli Keisirr Märt - -
rW
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rri hmgrnchtet . Sie wurden MÄtim des Ge--
heimniss s, was die Heiden von ihnen zu erfahre »
suchten. Die Hiervgliphe des Meistertodes ist
eine der erhabensten und ftitchtl' Krsts!, in derwsh - -

-r-e n Lehre des Ordens : Wer unter such M
hinlänglich verstehen gelsmt hat/ bestzt eine»
Schatz von seltner Wissenschaft und geheimer Ge--
schrchtskenntüiß.

Alle Sekten und Ketzereien des Christenthums
hsb- m ihrem - knPtnng ' in der AStrümiigkeit von
dem Bunde- - Der die Nengierds
Mancher̂ Lehrlings, Gesellen und Meister vermaß
sich, aus eignem Triebe das Geheimniß zu erfsr -
scheu. Sie geriethen alle auf Abwegs von der
Wahrheik. Aber sie Miethen oft anf Lehren,
die nur ihrer Strenge wegen nicht für allge,
meine Lehren des Christenthums gelten konnten .
Er gab Sektirer, ' die M einzelne Menschen und
«r ihrem Wandel die Ehre des Bundes warm»
Aber ihre ungezähmte Wißbegierde war dem
Sunde gefährlich ; und darum durft«!? ße nie das
ZNiere Wesen desselben erfahre!?.

Andre Gektirer waren Böfewichte und wilde
Lüstlinge . . Diese stieß der Bund auf immer von
ßch. Ihre neuen Gifte . « konnten dem Geheim»
M nicht schade», deich ihre Lehre mr- Msschwei- -

knsr
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fung, Wollust , Ueppigkeit. Sie scheuten alle
Mühe des Forfchens und der geheimen Weisheit .
Man überließ sie ihrem Schiff«!.

Die unschuldigsten Sekten wurden durch eine
oft zur Unzeit und oft zu hoch getriebene Strenge
der obern Meister in Hinsicht auf Sittlichkeit und

Religiosität gebildet. Diese Sekten wurden gedul-
, det und geehrt. Aber das Geheimniß wurde kei¬

ner entdekt, weil alle, vom Geist einer zu from¬
men Schwärmerei getrieben, nicht, fähig waren,
bei ruhigen Sinn e' s zu verstehen und zu benutzen.
Geht ha den Ursprung der Anachoreten, der Ere¬
miten und der klösterlichen Klausen !

Mehrere Jahrhunderte herauf, und besonders
in jenen der sogenannten Unwissenheit wirkte der
Bund am thätigsten und fruchtbarsten, denn er
br achte F r i «d en i n d ie W elt . Immer
W dem Maaße blieb die ganze Menschheit von ge¬
waltigen Erschütterungen und Verwirrungen ent¬
fernt , als der Bund still und unbemerkr seine
segenvoile Thätigkeit ausbreiten konnte, und als
sich nicht neugierige Grübler erhoben , welche dem
Geheimniß auf die Spur geriethen, und, da sie
es nirgend erfahren konnten, es eigenmächtig an
Ach zu reissen versuchten. Geschah dies , so be-
hurft ' es nichts, als einen lauten Ruf in die Welt
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rsß cw großes Geheimniß ssrhanden sei; und ei «

großer Theil der Welt ließ sich zum Erforsche»
desselben hinreisten , und sich gutwillig von der

Schwärmerei eines hochprahlenden SektirerS be¬

geistern. Dann war die Thätigkeit unsers Bun¬
des gehemmt, und er zsgssich in sich selbst zuruk.

So entstanden die Kreutzzüge, die Tempel¬
ritter ; so entstand Las Gericht der Vehme; so
entstanden zahlreiche Alssterorden und endlich die

Inquisition — lauter Abzeburten des einzigen,
Userforderlichen BnMeL ^ MMMWeMMte Kel¬
ten > lauter Verirren vom unbekannten Wege des

Lichts auf die Pfads eines tauschenden Schimmers -

Lojoia und Luther haben die Zwekke des Bun¬
des mir nie gesehenen Kräften zu befördern gesucht.
Schon ziemlich helle Strahlen des Geheimnisses
umschwebten sie. Lojoia und feine Gesellen nä¬

herten sich bereits der Schwelle des Alierheilig -
ßen ; den» sie harren mit Geduld und Ergeben¬
heit die langen und ermüdenden Wege dahin sich
führen lassen. Luther schlug mit Ungestüm», an
jede verschlossene Thüre. Sein Feuereifer riß
ihn über alle Gränze » der Geduld hinweg, und
sein Stolz konnte es nicht ertragen , daß ihm das
Geheimniß nicht sogleich eröffnet wurde. Er

machte sich eine eigne Bah »; er siel in Abgründe.
Noch
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RrH iA FaTm Wchs p st !» FS UA hM
Gkss. ' ss dLs ,Gchm->nisses . . Diele gka«SktNi«ch.
Ziüvöeo es noch ; aber ihr Gl- r «he« ist LÄfchuch ,

Lojoka' S. G«?)i -s sind zeGrwgk . ' Ihi-e WW
stmkejt für' der;, B«!,r . - . -xMekist daher gehemmt,,
-en-r auch ne bar sot und «ach ihrer Zersprenr
güng mieckfehr merkliche« Lheilevach/dir Hchwäft
We« i des Dlkve. stäiidittsseS ergriffen. ; und. die
Zügel scr . Ordnung und der. Zucht, sind epschjafft
in ffm Händen Sex Obern durch den Lnchchmm ;
r - ieAüsM8do«hüt - MkK' derDk ^ GWe« ? !

^Cromwell erfand eine Verbrüderung zu feines
Persönlichen Zwekken; Mk» gab ihr nach der Zeit
eigne Md vielfältige Nhmen. Sie schien dem
Geheimniß hie uud da . «f die. Spur zu kommen»
Wer nicht ränge, so gerierh sie -in eine FinKerniß-
sns tpelcher sie sich-noch nicht gerettet hat . Sch
Wird sich nie daraus reuen , so lange sieAiisremiß
Ar Licht halt . —

Alte diese Verbrüderungen , Sekte », Patth - A r.,
rmd dann ihre spätem und neuesten Abstämn,'
! mgs und Aweige aller Arten , hatten aber doch
Me «sehen wohl W ihrem Znzek, Wenigstens
«ch der Versicherung ihrer Anführer «nd Skistkr .
Mft ssssetz dirs «icht kchreitM, WieLrrirchM'

. V ^ ßs



Kk H- H chrx st Vstt, auf UhNsge SM! Hm» stiel ?
— Höret , die ihr es »erstehen könnt! — Sie

ftgten es stets voraus, daß sie der Welt wohlthu «'
Wollten- Vnser Bund that es -und schwieg. —

HLgSekü und Schweigen ist das Geheimniß des

stchren Baybes . Handels - und Lmrtprahle » ist
t W Geheimniß der -Sekten. Unsre Bruder muss
stn für den Schwur des Schweigens leben und

sterSev- DK' BrÜder der Sekten todten ihren Schwur
ki M dkö Geschwätz ihrer Ruhmsucht. Ihr LslM
ist das ftrbeMks Bsifaklmsseu der Welt und ihr
Eigennstz. unseruwH - iS

Innersten mrftrs ' Herzens.

- Cure Erfthrnng «sn mehreren JaMunöWt - L
M Mxi KkKadvuz «nd der endlichen Festsetzung
rie>es Geheimnisses vorhergegangen. ES ist das

istsstrltat der allerscharffinnigstrn Menschenkenntniß,
ssd eines zum Guthaudeln ge - immrm Wissens,
der die gewöhnlichen Kräfte des menschlichenHer¬
zens auf eine erstsunenswüebig « Weift überstei¬
ge« MUß.

So mele aus euch haben es selbst dem große«
Haussen ungebildeter Mensche» gesagt: Ihr
haltet euch zu einem Neheimm und hohen Zwekke
»erbunden , ihnen und der ZaM » Menfthhert- Gu¬
ter r» - HM. Was warm- dir FsWr davon ?

Laßt
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Laßt euch e»nige blos pyiiofphrjche Srmnemügen

darüber mittheilen .

Einmal hak der Mensch, der rrheste Wie der

gebildetste einen hohen Grad natürlichen Hoch-

wuchs in sich, der eü nicht ertragen kann, daß An¬

dre ihm ungebetene Hilf « aufdringen ,

und ihn als» hiedurch ihre Uebergervalt auf eine

sehr empfindliche Art fühle « lassen. — Dreser so

gereizte Hochmuth kann einzig damit eingeschlä¬

fert werden, daß man ihm die WtWchelhgftMsN
HoffKWMsWWT und ihm die sehr baldige

Erfüllung derselben iusichert. Aber wehe dann

euch, wenn ihr diese Erfüllung zu geben nicht im

Alands seid; und ihr könnt e« nie sein, weil

Menschen dieser Art, die ohne ihr Verschulden und

nur durch eure Aufreitzungm zu großen Erwar¬

tungen gestimmt worden find , Forderungen an

euch machen werden, die kein Monarch und kein

Gott ihnen gewahren könnte.

Was bleibt euch in diesem Falls übrig ? Be¬

trug und Täuschung durch alle nur erdenkbare

Mittel der Verzweiflung . Aber glaubt ja nicht,

daß dieser Betrug Hange unerkannt bleiben wird.

Alle Hoffnung hat einen ganz eignen Scharfsinn
in Beobachtung der Wege, auf welchen man sie

M Befriedigung ihrer Wünsche hinzuführen ver¬
spricht-



«

M

spricht. Sie bemerkt alle eure Schritte sehr g?--
Asu; denn sie ist mistrauisch ;n euer» guten Witz
im. Es kann darum nur eine sehr kurze Zeit
Lauem, daß euer Unvermögen enkdskt wird.
Was ist nun euer Loos? daß man euch lästert und
Aushandelt ; daß man euch Betrüger und B°se -
wichte nennt, und baß euer so festlich angekündiz -
« S Geschäft von Groß und Klein für eine Pest
der Staaten und der Menschheit gehalten wird,
und ihr, mit euerm besten Willen, zu diesem Al¬
len schweigen müßt, oder höchsten« zu eurer Recht¬
fertigung sagen dMN - euch geirrt -
und eure Absicht sei edel und wohlthätig gewesen! —

Eine andre Gattung Menschen ist euch noch
viel gefährlicher. Das sind jene, die theils gleiche
oder hAere Einsichten besitzen als ihr , die aber
entweder aus Stolz jedes geheime Geitenbündmß
verachten, oder auf ihr gemachtes Anfrage « von
dem Eintritt desselben rurükgewkesen worden sind.
Welche« immer der Falk sein möge, so steht euch,
so bald ihr euern geheimen Awek: Der Mensch¬
heit wohlzuthun, laut verkündigt, ein Feind ent¬
gegen, dessen Bekämpfung weit über eure Kräfte
gebt. Es ist dteid und Eifersucht eurer Rivalen
im Geschäft der Menschenbeglükkuiig. Reizt ihr
nur einmal diese beiden Ungeheuer gegen euch,
und sehr zu, ob nicht alle eure Arbeit zu Grun¬

de



tze ,sch«: Miß. A? Wß Mr- eie - Mer

« ch eure GMäfts SkrdkBeM ind §K Ms ' s «

^ludern den Ruhm dechwetö eufilrch -mi Lyßtisk «t

misgönüttl wird. Aus dem Bestreb -» nach -E-

gemeinem Wshi erwächst dann f« leicht das s «

ß ; Äm nach Eigerrwohl. Durch BcßükWMgm

Vv« außen und innen geräch Alles in die unw»- -

tzerbnnsliÄstr Verwirrnus , und kein Meister Zr?-

MSg- in irgend ein - B Kreise OrdnMZ AS -

Anchr zu erhalten , «der wieder öerzuü-Ssu-

Hier^steht in muise », aber treffendes Kügm
das Gemählde der -heutige » DegeircratiLu Lcr gĉ
tzKimM' HÄTeÄßEst yird wem svn euch AM
nun «och ein Zweifel ükrig sei »/ daß dir Zeit <-u-

xsWML« ist, dc« Bund aufzuheben, U!' .o a-le- sei»«

GefthWe der Uẑ Menduirg preis ; u gesm ? SM

rirer habe» seinen I; v«k «is »«- sndew , und des

Misverständuisjes wegen ihü laue verrath ««. Sie

HÄmr die vekkrhktefte» und WNichH » Äntil ^

angewendet, . den misserßa: . reuen Zwek «uSzuführ

rcn. Der Eid des. Schweigens ist üderaii gedro-

chen werde», GgMmikel dar dir Skeüe des Ke>

hrrsaws erngerwAmen. UnerfahrnL Meister und Ger

stur » LräüM » stchZudeu Uemrem und LhrerrstssteN

der höchstenSber », und L- trozen in dieser Mrelueir
Mackr ihre Lehrlinge und Brösrr , Der reim MS

. hstt-ire Gin » der W>xrbKser!>iu«nnnsr ist erlesi -' M,



St « ? AlidHerrschsucht tzr»?. M Mzi- er , Triebfeder »
brr Ktztgm Thätigkeit . Schwindel und Kahiitvitz
seht aus sehekmm Küsin in dir weite Welt a«s.
Hie Kopfe g! öhe» und die Herze» frieren. Man per-
Acht die Stimme der Vater und der Lehrer nicht
«hr . Ein scheußlichesMaos «sn niedrigen Leioek?-
schafttn wälzt sichvon Kreise zu Kreise fort , und bil-
Set bereits ein Ungeheuer, dem erst künUge GeiierO
Honen ft -n gräßliches Haupt abschlagen können.

treten zurük. .̂ Wir zerstvhrm den Bau,
jxchM M den EdtKkbe » »ekSMea . Wer
nun noch fortvaut , treibt possenhaftes KnabensM, .
Sentt was M aus smem Ban ohne Riß und ohne
Meister mrdm ? — Vs » dm Sekten «den sie
Zlchr. Dieft überlasse!? wir ihrem SchiM , der
Aufmerkfamleik der Fürsten und der Derachtunz
Ae Völker. Wex ihnen glaubt und zu .yE
ttitt , ist betrogen und ein Feind stimr Rühr K»h
sein « Glükftkigkeit. Es ist der I-z r Kmmc «
schlag, den wir hier t !»m. Mir ihm stürzen die
Pftilcr und Mauern des Grkäv- es niedrr : ' «ine
uudnrchvnnsttche Finsternis schwebt über dir Ruf'

Mkn hin, und verdekt sie den Angor unhelj -g- rZi -^
siH-r und l' östwill-ger Betrüger bis auf spar«
ĉ che". -, ?. , hmaus. - —
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